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bei den Rinneneifen—Anordnungen in Haken gehängt. Entweder bringt man an jeder
Tafelfeite einen befonderen Haken an und hängt dann diefe Haken, ähnlich wie bei
den _LSproffen, an Flacheifenftiicke, welche an die Rinneneifenflanfche genietet
find, oder auch an durchlaufende, zu den Dichtungen dienende Flacheifen (Fig. 925).

Oder man kann einen Haken für das Aufhängen zweier Tafeln
verwenden, indem man den für die Federbefeftigung dienenden

„ Bolzen zum Aufhängen des Hakens benutzt.
Die Anordnung des Hakens kann dann in der durch Fig. 926“‘"i

veranfchaulichten Art und Weife erfolgen. Die Anordnung B ilt

Fig. 926 ‘“).

die zweckmäfsigere. weil der Haken keine Biegungsfpannungen
erleidet. Der Anordnung C, bei welcher froh eine Glastafel auf
die andere ftützt, fobald die Befeftigung des Hakens an der Schraube
nicht genügend zur Wirkung kommt, ift unzweckmäfsig, wie fchon
bei den früher befprochenen Sproffenformen bemerkt wurde.

Die Befeftigung der Rinneneifen auf den l’fetten erfolgt meidens in einfacher
Weife durch zwei feitliche \Vinkeleifenlappen. Auch hat man gufseiferne Schuli-
Conltructionen, wie bei den früher befprochenen Sproffenformen, in Anwendung ge-
bracht. Unter Umftänden genügt die Befcltigung durch einen Niet, welcher durch
den Flanfch der rechtwinkelig zur Dachrichtung Gehenden Pfette und den Boden
des Rinneneifens gezogen wird. Zwei Niete von 6 bis Umm Durchmeffer werden
auch für die Befeltigung der Rinneneifen der gröfsten vorkommenden Längen, bis
(H“, bei den gröfsten vorkommenden Sproffenweiten im Allgemeinen genügen.

 

4) \\'agrcchte Sproffen.

\Nagrechte Sproffen werden entweder nur zur befferen Dichtung der wagrechten
Fugen angeordnet oder dienen auch mit zum Tragen. Zuweilen werden die Haupt—
tragefproffen wagrecht gelegt und in der Richtung der Dachneigung nur Neben-

fproffen angeordnet.

Hg" 927153)“ Bei fehr forgfältig ausgeführten Confiructionen legt

man die Enden der Tafeln nicht dicht auf einander,

fondern läfft zwifchen denfelben einen gewiffen Zwifchen-

raum, welchen man mit Hilfe befonderer wagrechter

Sproffen dichtet. Bei der Mafchinenhalle der Parifer \Nelt-

ausftellung von 1878 if’t zwifchen den Tafeln ein Zwifchen-

raum von etwa ]cm Höhe gelaffen, welcher durch ein

ein befonderes Zwifchenftück bildendes Formeifen gedichtet ift; der obere Theil

des Eifens ifl zu dicfem Zweck mit Ritt ausgefüllt; in der Mitte des Formeifens ift

ein Loch hergeftellt, durch welches Schweifswaffer abfliefsen
Flg‘ 928” kann. Zur Beförderung der Abführung des Sclnveifswaffers

kann man diefe Formftücke derart krümmen, dafs das Schweiß

waffer dem Loche in der Mitte zugewiefen wird (Fig. 927 ‘“).

Bei der Halle des Nordbahnhofes zu Paris iind zwifchen

die aus Sproffeneifen gebildeten Hauptfproffen wagrechte

Sproffen aus Zinkblecli in der in Fig. 928 angedeuteten Weife

eingefetzt. Die oberen und unteren Enden der Tafeln find

kreisförmig abgefchnitten. Dein entfprechend find auch die
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Tragende

wug1cchte

.‘profl'eu.

eingefetzten Zink-

fproffen, welche eine

 

  
Schweifswafferrinne

bilden, kreisförmig ( ““éäiitifm

gebogen, und das %Mß’

Schweifswaffer wird W

durch einen Ein- 4

fchnitt in der Mitte

abgeführt.

Das Dmmz7;zona"fréhe Deckungsfyftem (U}!rzba/hd) zeigt die in Fig. 929‘“) an-

gedeutete Einrichtung, bei der zur Dichtung und Schweifswaffer-Abführung Zink—
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rinnen angeordnet find.

Bei H'ayex’ Syftem hat man von einer Ueberdeckung der Tafeln überhaupt

abgefehen; die Tafeln ftofsen Rumpf

gegen einander und zur Dichtung 1.'ig_93213-i)_

ifi' ein Zwifchenfiücl; aus Zinkblech

mit einer Schweifswafferrinne eingefügt

(Fig. 930).

Auch hat man wohl flatt der

wagrechten Sproffen aus Eifen« oder

Zinkblech in den Zwifchenraum zwi

fchen den fich überdeckenden Glas«

tafeln Glasftreifen von etwa 10 X 20mm

Querfchnitt eingel<ittet (Fig. 931},

welche ebenfalls dazu dienen follen‚

die Fuge zu dichten und das Schweiß»

waffer den in der Richtung der Dach-

neigung liegenden, an den Sproffen

herabgeführten Rinnenfproffen zuzu-

führen ”‘).

Andere Anordnungen der wagrechten Sproffen ergeben lich, wenn diefelben

nicht allein zur Dichtung und Schweifswaffer-Abfiihrung, fondern auch zum Tragen

der Glastafeln dienen follen. Bei der in Fig. 932 133) angedeuteten Anordnung der

Glasbedachung des Oftbahnhofes zu Berlin bilden die Z-förmigen Pfetten zugleich

wagrechte Sproffen für die oberen linden der Glastafeln, welche von Pfette zu l’fettc

 

reichen. (Vergl. den Sproffe1r

querfchnitt in Fig. 876, S. 304.\ Mg' 933'

Die ganze Glnsfiäche ift in

diefem Falle kaskadcnförmig

gcftaltet.

Man kann aber auch, wie

fchon gefagt wurde, dazu über

gehen, die \\iugrechten Sprofl'cn

 

als ll:1upttrzlgefpro1fen nnzuord

nen und die Nebenfproffen in

die Richtung der l)uchncigungr i‚„„. [„

\?i \":„1 i„»„„.‚ ‘ _r....<>‘ > „
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Fig. 935.

 

zu legen. Derartige Conflructionen

find befonders bei den Berliner Mu-
feumsbauten durch Tz'edt in Anwen-
dung gebracht worden ‘”).

In Fig. 933 u. 934 il‘c die beim

Deckenlichtfaale des Alten Mufeums
in Berlin ausgeführte Sproffenandrdnung angedeutet. Die wagrechten Sproffen, welche
zugleich die Pfetten bilden, find aus zwei Winkeleifen her-geflellt, welche zwifchen
fich eine Rinne aufnehmen; eine weitere wagrechte Rinne M} am oberen der beiden
Winkeleifen aufgehängt und nimmt das Waffer von den Schweifswafferrinnen der
aus einem Flacheifen mit Zinkblechumhüllung gebildeten Zwifchenfproffen auf.

Die obere wagrechte Rinne giefst ihr VVaffer an den tiefften Punkten durch
kleine Röhrchen in die zwifchen den \Vinkeleifen befindliche Rinne.

Bei der Dach—Conf’cruction des Berliner Kunftgewerbe—Mufeums find die wag—
rechten Sproffen ebenfalls die Haupttragefprofi'en. Sie find indefs in zweck—
mäfsigerer Weife, als die wagrechten Sproffen des Alten Mufeums, aus zwei in
verfchiedener Höhe liegenden E—Eifen gebildet, welche auf gufseifernen Schuhen,
die auf dem fchmiedeeifernen Dache befef’cigt find, ruhen (Fig. 935 bis 937). Die

in der Richtung der
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Fig' 938" Dachneigung liegen—

den, aus Flacheifen und

Zinkblech gebildeten

Nebenfproffen find auf

die Hauptfproffen ge-

hängt‚ indem fie an

ihren Enden entfpre-

chend ausgeklinkt find.

Die Glastafeln liegen

ohne Kittverftrich auf

den Zinkblechumhiil-

lungen der ]— und

Flacheifen. Für Ab—

 

Deckung von Rclzdlc (Syftem 51711/71fl 133).

114 n. Gr.

\.

17-3) Siehe: TIEDE, A. Ueber die Einrichtung eines Oberlichtfaales in der Bildcr4lnlcrie des alten Mufcums zu Berlin.
Zeitfchr. f. Bauw. 1871, S, 185-
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Fig. 939. Fig. 940.
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führung des, Schweifswaffers u. f. W. ift an allen den \Vitterungseinflüffen ausgefetzten

Stellen durch Rinnenanordnungen geforgt. Die Rinnchen der in der Dachneigung

liegenden Zwifchenfproffen münden in die wagrechten Rinnen der Haupttragefproffen,

und diefe giefsen ihr \Vaffer in gröfsere, über den Bindern liegende Zinkrinnen.

An verfchiedenen amerikanifchen und englifchen Glasdeckungs-Anordnungen find

die tragenden Theile der wagrechten Sproffen aus Holz hergeitellt, welche für die

Schweifswaffer-Abführung und Dichtung mit Metallfproffen armirt find. Bei der

Conftruction von W E. Revm’le (Fig. 938 ‘“) find die Metallfproffen aus Kupfer oder

Zink hakenförmig gebildet und derart ausgefchnitten, dafs das von oben kommende

\Vaffer ablaufen kann; auch find diefelberi mit Löchern verfehen, durch welche das

Schweifswaffer von innen nach aufsen ge-
l“ig. 941 ‘“).

langen kann‘”). In der Richtung der Dach»

neigung find keine Sproffen vorhanden Hier

überdecken fich die Tafeln um 20 bis 2501“.

Angeblich foll dies für die Dichtung ge-

nügen; doch mufs es bezweifelt werden,

 

dafs die Fugen gegen Schlagregen genügend

dicht halten.

Bei dem Arme genannten Re‘;zzz’/e‘fchen

Syfteme (Fig. 939 u. 940133) dienen da-

gegen die wagrechten Sproffen nur in unter-

geordneterer Weife zum Tragen. Die Haupt»

tragefproffen find aus Zink gebildet und

liegen am unteren Ende auf den Holzpfetten

auf, während fie am oberen Ende in diefelben

eingekämmt find. Zwifchen den in ver-

fchiedener Höhe geneigt liegenden Sproffen

find dann auf den Pfetten ruhcnde wag-

rechte Sproffen aus Zink- oder Kupferblech

eingefchaltet, welche zur Dichtung dienen

und das Herabgleiten der Tafeln verhindern.

Will man bei eifernen wagrechten

 

Sproffen das Abtropfen von Sclnreifswaffer

“% Six-hr /„r_/Lumiln tin“ ran/ir 187qe Sn. S. 4w;.

““ .\'uch: I)enifelw« Bauhandbuch. lid. Il. [. Berlin 1330 >. zu.
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in den darunter liegenden Raum licher vermeiden, (0 empfiehlt es {ich immer, die-
i'elben mit Rinnenanordnungen zu verbinden, bezw. unterhalb derfelben befondere
Rinnen anzubringen. Verfchiedenc derartige Anordnungen zeigt Fig. 941'“).

d) Sonitige Einzelheiten.

Bei der Bildung des Firftes und der Traufe kommt es zunächft darauf an,
dafs die Sproffen am oberen und unteren Ende in ficherer Weite befeftigt werden.
Ferner if’c an beiden Stellen eine fichere Dichtung gegen Schlagregen zu be-
wirken.

Die Abdeckung des Firftes wird meif‘cens durch eine Kappe aus Blech bewirkt.
Es ift dann die Fuge zwil'chen diefer und der Glasdeckung befonders zu hohem,
auch für eine folide Verbindung der Kappe mit der fonitigen Dach-Conftruction
Sorge zu tragen. Letzteres ift von befonderer Wichtigkeit, weil die Kappe den
Einwirkungen des \Vindes befondcrs ausgefetzt ift. An der Traufe ift meiftens für
eine genügende Dichtung der Fuge zwifchen der Glasfläche und der Dachrinne zu
forgen.

Bei eifernen Dächern wird die Conftruction des Firltes verfehieden, je nach-
dem man eine oder zwei Firitpfetten anordnet. Im Folgenden follen zunächfl einige
Beifpiele für die Anordnung von zwei Firftpfetten gegeben werden.

0!) Bei der in Fig. 942 1”) dargeitellten Anordnung des Firi‘ces über der Wagen
Reparatur—Werkflätte zu Leinhaufen find die Rinneneifen an den Stegen der die
Pfetten bildenden E—Eifen derart befeftigt, dafs die oberen Flanfche der E-Eifen
zugleich für die Dichtung zwifchen der Verglafung und dem Firf’te dienen können.
Die Firitdeckung ift durch eine Haube aus verzinktem Eifenblech gebildet, welche
durch Niete an den oberen Flanfchen der E—Eifen beteiligt ift.

Fig. 942 "”).

Ver-xml”: &„„‚y„4
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Diefe Anordnung ii“: keine fehr günitige; die Dichtung zwifchen Glas und.

E—Eifen ift keine vollkommene. Die Pfetten liegen ziemlich weit aus einander; das

Blech der Kappe trägt fich daher weit frei; die Breite derfelben erleichtert das

Begehen bei Dachausbefi'erungen u. f. w. und giebt daher zu Formveränderungen

des Bleches Veranlafi'ung. Die verfchiedene Ausdehnung des den Sonnenitrahlen

353'

Ausbildung

des

Firftes.


